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1. Einleitung 
Der „Stoppelhopser“ Kindergarten stellt sich vor 
Liebe Leserinnen und Leser, 
Wir möchten in dieser Konzeption unseren Kindergarten „Stoppelhopser“ des Turn- 
und Sportvereins „TuS Barskamp“ vorstellen. 
Seit dem Entstehen unserer Einrichtung im Jahr 1998 hat sich einiges verändert: 
Ein neues Team, die Räumlichkeiten und vor allem das Außengelände sind erweitert 
worden. Außerdem hat sich der Auftrag über Betreuung, Bildung und Erziehung an 
Kindertagesstätteneinrichtungen von Seiten des Gesetzgebers (Orientierungsplan – 
alltagsintegrierte Sprachbildung – Bildungsarbeit) geändert und der Anspruch der 
Eltern an die pädagogische Arbeit in vorschulischen Einrichtungen ist gestiegen. 
Darüber hinaus sind die Betreuungszeiten zu einer Ganztagsbetreuung erweitert 
worden. Daher sind auch wir immer darum bemüht, unser bewährtes Profil der letzten 
Jahre weiter zu entwickeln. 
Seit Juni 2021 hat der Kindergarten mit dem Abschluss einer heilpädagogischen 
Weiterbildung bei drei Mitarbeiterinnen und mit der Erweiterung unseres Teams das 
qualitative Profil hin zu einem inklusiv arbeitenden Kindergarten erweitert. Das 
bedeutet, dass auch Familien mit behinderten Kindern oder Kindern mit Förderbedarf 
die Möglichkeit haben, bei uns einen Betreuungsplatz zu bekommen und gut begleitet 
zu sein – und dies nicht nur im Rahmen der sogenannten „grauen Inklusion“. Damit 
haben wir einen weiteren wichtigen Schritt gemacht, um das Selbstverständnis, das seit 
der Gründung des Kindergartens besteht, weiter zu gestalten und auf die Basis der 
gesetzlichen Vorgaben zu stellen: Nämlich den Stoppelhopser Kindergarten als 
Einrichtung für alle Kinder und Familien des Dorfes und der Umgebung zu verstehen. 
Über eine bauliche Erweiterung und damit auch der Einrichtung einer 
Integrationsgruppe finden weiterhin Gespräche mit der der Stadt Bleckede sowie der 
Aufsichtsbehörde statt. 
Wir freuen uns über diese Unterstützung und sehen dies als eine sehr positive 
Entwicklung den gewachsenen Bedarfen an Kita Plätzen vor allem auch im Bereich 
der Inklusion hier im Ostkreis Lüneburg gerecht zu werden und hoffen, dass alle 
Planungsbemühungen im nun kommenden Jahr in konkrete Schritte übergehen können. 
 
Im Dezember 2021 haben wir die 7. Verlängerung unseres Markenzeichen 
Bewegungskita anerkannt bekommen. Natürlich werden wir diese Qualitätsprofil auch 
weiterhin erhalten und ausbauen. Außerdem freuen wir uns sehr unsere wöchentlichen 
Bewegungseinheiten mit den Kindern zusätzlich zum Turnhallenvormittag in dem jetzt 
neuen und vergrößerten Bewegungsraum des TuS Barskamp durchführen zu können. 
Des Weiteren arbeiten wir intern mit den Mitarbeiterinnen weiter qualitativ an unserer 
Teamentwicklung und dies mit besonderem Augenmerk auf die Erstellung eines 
Kinderschutzkonzeptes und der Frage Partizipationsrechte und – Möglichkeiten der 
Kinder. Natürlich wird sich dies auch in unserer täglichen pädagogischen Arbeit mit 
den Kindern wieder spiegeln. 
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Als eine tolle Ergänzung zu unserem bisherigen Gelände wollen wir die Streuobstwiese 
erwähnen, die im März diesen Jahres gemeinsam mit vielen aktiven Menschen aus dem 
Dorf angelegt wurde. Sie befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft des 
Kindergartens uns soll als Ort eine Ergänzung zu unserem Gelände und ein zusätzlicher 
Lern- und Forschungsort für die Kinder werden. Hier können sie die gepflanzten 
Bäume und Büsche direkt beim Pflegen, Wachsen, Blühen und Obsttragen begleiten 
und somit sicher Vieles mitnehmen – unmittelbares Naturerleben  - und sicher auch 
irgend das ein oder andere Obst.   
 
Diese Konzeption soll Ihnen als interessiertem/r Leser/in einen Einblick in die 
Geschichte, unsere pädagogische Zielsetzung und inhaltliche Arbeit, sowie den Tages- 
und Wochenablauf unseres Kindergartens geben. 

 
Wir im Kindergartenteam haben in der Überarbeitung der Konzeption vieles für 
unsere Arbeit gewonnen. Wir sehen diese Konzeption als einen Leitfaden für die 
vielschichtige, verantwortungsvolle und anspruchsvolle Aufgabe, die sich uns im 
Kindergarten stellt: 

• den Kindern während ihrer Zeit in unserer Einrichtung ein liebevoller und 
verantwortlicher Gegenüber zu sein 

• sie auf ihrem Weg sich selbst und ihr „Weltwissen“ zu entwickeln, zu begleiten 
und bestmöglich umfassend zu fördern 

• ihnen dafür eine kindgerechte, anregende Atmosphäre zu bieten und für sie den 
Kindergarten als „sicheren Ort“, in dem sie Selbstwirksamkeit und 
Mitbestimmung erfahren können zu gestalten und erlebbar zu machen 

• und natürlich das Vertrauen, welches die Eltern uns für die Betreuung ihrer 
Kinder entgegenbringen, aufzugreifen und dadurch verantwortlich mit den 
Familien gemeinsam im Austausch zu arbeiten 

 
Das Kiga-Team des „Stoppelhopser“ Kindergartens, April 2023 
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2. Entstehungsgeschichte und Trägerschaft 
Der Kindergarten „Stoppelhopser“ wurde am 1.4.1998 gegründet. 
Eine Initiative aus vielen Barskamper Eltern, die Interesse an einem Kindergarten in 
Barskamp hatten, hat sich damals zusammengefunden. Nach Verhandlungen mit der 
Stadt Bleckede und der Kirchengemeinde wurde eine leerstehende Küsterwohnung im 
Gemeindehaus gemietet und in Eigenleistung, von vielen Eltern und Dorfbewohnern 
unterstützt, zu unserem Kindergarten umgebaut. 
 

 
    Der „Stoppelhopser“ Kindergarten - vorne 
 
Die Trägerschaft hat der ansässige Sportverein TuS Barskamp von 1948 e.V. 
übernommen. Dieser wird von der Stadt Bleckede finanziell mit Zuschüssen für die 
betreuten Kinder unterstützt. Der Kindergarten wird als eigenständige Abteilung des 
Sportvereins geführt. Er ist kein ausgesprochener Sportkindergarten, seit Dezember 
2007 sind wir allerdings Träger des Markenzeichens Bewegungskindergarten (siehe 
unten). Wir nutzen ausgiebig die Infrastruktur an Geräten und Kleinmaterialien des 
Sportvereins, die städtische Turnhalle in Alt Garge, den Bewegungsraum des 
Vereinsheims und legen mit vielen Projekten und Angeboten einen Schwerpunkt auf 
Bewegungsförderung und die Unterstützung der motorischen Entwicklung der Kinder 
(siehe unter 8. Besonderheiten während der Woche). 
Seit September 2014 haben wir unser Angebot erweitert und zusätzlich zu der 
bisherigen Vormittagsbetreuung eine Ganztagsbetreuung mit Mittagessen für eine 
Gruppe von bis zu 19 Kindern eingerichtet. 
Die Abteilung Kindergarten des Sportvereins wird für den Betrieb des Kindergartens 
von Seiten der Stadt Bleckede mit einer Bezuschussung pro Kind, sowie bei 
Antragsstellung für Baumaßnahmen etc., finanziell unterstützt. 
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3. Lage, Außengelände und Räumlichkeiten des Kindergartens 
Der Kindergarten liegt im Herzen des Dorfes, im Parterre eines alten Fachwerkhauses, 
dem Gemeindehaus von Barskamp. 
 
Außengelände 
Wir haben ein großes Außengelände mit einer geräumigen Terrasse mit Sonnensegel, 
einer Werkecke mit Tischen und Werkzeugen, Schaukeln und einer Vogelnestschaukel, 
einem großen Klettergerüst, einer Wasserspielanlage und Sandkiste, einer Rutsche mit 
Erdhügel, einer Rasenfläche, einem Lagerfeuerplatz, einem Gemüsebeet, einem 
Weidentippi, einem kleinen Teich, einer Hütte für Fahrzeuge und einer für Spielgeräte. 
In diesem vielseitigen Außengelände finden die Kinder reichlich Gelegenheiten zum 
Spielen, Toben, Rennen, Klettern, Experimentieren und Bauen, im Sand spielen, sich 
mit verschiedenen Fahrzeugen fortzubewegen, sich zu verstecken, usw.. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Außengelände – Schaukel, Wasserspielanlage, und Klettergerüst 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Fahrzeuge fahren    Klettern 
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Viele Ziele und Inhalte unserer Arbeit mit den Kindern verwirklichen wir in diesem 
großzügigen und anregendem Außengelände: 
 
1. Den Kindern vielfältige, unterschiedliche Möglichkeiten und Anreize zur 
Bewegung und Raum für ihre natürliche und individuelle motorische 
Entwicklung geben: 
Bei uns gibt es keine festen „Draußen-Spielzeiten“, sondern die Kinder haben immer 
die Möglichkeit das Außengelände zu nutzen und somit dem kindlichen Bedürfnis nach 
Bewegung, Experimentieren, freiem Spiel und Entdecken nachzukommen. 
Sowohl die festen Spielgeräte als auch zahlreiche Holzklötze, Bretter, Autoreifen, etc. 
laden zum Bauen und Klettern ein und schaffen unterschiedliche Anreize. Die vielen 
Fahrzeuge geben den Kindern eine anregende Auswahl sich selbst in Bewegung zu 
erleben und mit Spaß und Freude Neues zu erfahren und zu lernen. Hierbei geht es 
auch darum, dass die Kinder sich selbst orientieren und entscheiden womit sie sich 
beschäftigen wollen. Aber auch sich mit den anderen Kindern im Spiel und mit den 
Gegebenheiten und Geräten, die sie vorfinden zu arrangieren und absprechen zu lernen 
– um gemeinsam zum Spielen zu kommen. 
Auch für Abschlusskreise, viele Bewegungsspiele oder größere Feste und 
Veranstaltungen rund ums Jahr ist hier genug Platz (siehe 10. „Projekte, Ausflüge und 
Feste durchs ganze Jahr“). 
 

     
    Abschlusskreis an der Feuerstelle 
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2. Den Kindern den Ablauf der Natur und der Jahreszeiten durch intensiven und 
direkten Kontakt draußen nahe zu bringen und dadurch Erleben und Lernen aus 
erster Hand zu ermöglichen. 
Dies geschieht durch die Pflege und Nutzung des Gemüsebeetes, der Blumenbeete und 
der Rasenflächen vom Anlegen über die Aussaat und Pflege bis zur Ernte. Überall auf 
dem Gelände können wir uns auf die Suche nach Regenwürmern, Käfern und anderen 
Kleinstlebewesen begeben. 
Seit dem September 2013 haben wir auch einen kleinen Teich in der Ecke unseres 
Geländes. Hier können die Kinder direkt das Leben und die Entwicklung von kleinen 
Tieren beobachten und begleiten (von der Kaulquappe zum Frosch). 
Im Frühjahr haben wir zusätzlich einige Erdwälle angelegt und mit Blühpflanzen für 
Bienen und Insekten bepflanzt. In diesen bunt blühenden Pflanzen lässt sich einiges 
beobachten und die Kinder bekommen so von Anfang an eine unmittelbare 
Gelegenheit, sich mit den Kreisläufen der Natur, ihrer Lebendigkeit und auch der 
Notwendigkeit sie zu schützen, auseinander zu setzten. 

 
Pflanzen im Gemüsebeet     Beobachten von Bienen auf den blühenden Beeten 

Spielen und Experimentieren am Teich 
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Auch an unserer Wasserspielanlage, die wir regelmäßig in Betrieb haben, können die 
Kinder viel experimentieren und ausprobieren. Durch das direkte Erleben der Elemente 
(Feuer, Wasser, Erde, Luft) kann Auseinandersetzung hiermit stattfinden und es 
ergeben sich viele Erfahrungs- und Lernmöglichkeiten. 
In unserer Werkecke können die Kinder eigenständig mit unserer Begleitung mit 
richtigen Werkzeugen und Holz sowie anderen Materialien bauen und werkeln. 

 Seifenblasen im Wind    
 Eis auf dem Teich 

 
  Spielen im Regen    Matschen an der Wassserspielanlage 

 
  Bauen in der Werkecke     Buddeln in der Sandkiste 
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Räumlichkeiten 
Die Räumlichkeiten bestehen aus zwei Gruppenräumen. 
Einmal dem Bewegungsraum für unsere Morgen- und Abschlusskreise sowie für das 
Bauen von Bewegungslandschaften (Hengstenbergmaterial) und Höhlen, 
Bauklotzlandschaften, zum Toben und Tanzen. 

   Hengstenbergmaterial zum Klettern im Bewegungsraum 
 
Außerdem dem Bastelraum mit Tischen und frei zugänglichem Bastelmaterial und 
einem Regal mit Tischspielen und Puzzles, Knete, Perlen, etc… . Darüber hinaus haben 
wir einen Vorschul- und Stillarbeitsraum mit einer kleinen Spielküche, eine 
Bücherecke mit Kuschelsofa, einen großen Flur sowie ein Büro, und einen Abstellraum 
für Bastelmaterialien und eine Spülküche für Pinsel- und Farbarbeiten. 
Alle Räume sind für die Kinder zugänglich und sie haben freie Auswahl an Spiel- und 
Angebotsmöglichkeiten (siehe unten). 

 
 Der große Flur im Garderoben    Bastelraum mit Tischen und Hochebene 
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In unserer Küche wird gefrühstückt und auch 
das Mittagessen ausgegeben und gegessen. 
In einem Waschraum mit Toiletten 
und kleinen Waschbecken hat jedes Kind 
einen Platz für Zahnbürste und Wechselwäsche. 

 
 Gemeinsames Frühstück in der Küche     Waschraum 
 

4. Altersstruktur der betreuten Kinder und Gruppengröße 
In unserem Kindergarten werden Kinder zwischen 3 und 6 Jahren (in Ausnahmen auch 
jüngere bzw. ältere Kinder) betreut. 
Wir können 29 Kinder aufnehmen, d.h. eine Gruppe mit 19 und eine mit 10 Kindern 
(hier derzeit mit der Möglichkeit einer Einzelintegration bei besonderem Förderbedarf). 
In diesen Gruppen sind die Kinder sowohl nach Alter als auch nach Geschlecht 
gemischt. Wir arbeiten aufgrund der geringen Anzahl der Kinder, der Räumlichkeiten 
unserer Einrichtung und der guten personellen Abdeckung in offener Gruppenarbeit. 
D.h. alle Angebote und Räumlichkeiten sind für alle Kinder zugänglich und können 
von allen Kindern genutzt werden. Die einzige Ausnahme bildet hier die gezielte 
Bildungsarbeit mit der Gruppe Kinder, die sich im letzten Kindergartenjahr vor der 
Einschulung befindet - unsere „Elefantenkinder“. 
Seit dem 01.09.2014 bieten wir eine Ganztagsbetreuung an. Hier können bis zu 19 
Kinder nach einem gemeinsamen Mittagessen und einer Mittagspause bis 17.00 Uhr 
im Kindergarten bleiben. 
 
 
5. Öffnungs- und Betreuungszeiten 
Frühdienst von 7.00 Uhr bis 8.00 Uhr 
Kernöffnungszeiten von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr 
Mittagsdienst von 12.30 Uhr bis 13.00 Uhr 
Ganztagsbetreuung mit Mittagessen von 12.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
Spätdienst von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
(weiteres siehe unter 14. „Hausregeln, Bring- und Abholzeit“) 
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Wir haben nur während der Schulsommerferien drei Wochen und zwischen 
Weihnachten und Neujahr geschlossen. 
An beweglichen Feiertagen und Schulferientagen (z.B. der Freitag nach Himmelfahrt, 
Tage vor den Weihnachtsferien oder nach Neujahr etc.) behalten wir uns vor, nur eine 
sogenannte Bedarfsgruppe für die Kinder berufstätiger Eltern anzubieten. Diese 
Gruppe kann jedoch aus betriebswirtschaftlichen Gründen erst mit einer Gruppen-
größe von mindestens fünf Kindern stattfinden. 
Bei Bedarf steht dem geschlossenen Team gemeinsam ein Studientag pro Jahr zu. In 
diesem Fall bleibt der Kindergarten geschlossen, wir sind jedoch behilflich bei der 
Suche nach alternativen Betreuungsmöglichkeiten. 
 
 
6. Pädagogisches Leitbild 

 
„Kinder sind voller Energie und Neugierde, 

sie haben ein Recht auf 
das Erleben von Selbstwirksamkeit, 

ihr individuelles Lerntempo 
und auf Mitbestimmung. 

Kinder haben Lust zum Spielen, Lernen und Ausprobieren, 
alleine und zusammen, 

mit lachenden und weinenden Gesichtern!“ 
 
"Kinder sind .... 
Wir bemühen uns darum, den Kindern in ihrer individuellen Besonderheit zu begegnen: 
Als kleinen Menschen voller Taten- und Bewegungsdrang mit Freude am Spielen, 
Malen, Basteln, Ausprobieren, Musizieren, etc. aber auch mit Ängsten, dem Bedürfnis 
nach Ruhe, Geborgenheit und Anleitung und der Notwendigkeit Grenzen zu erleben. 
Es geht uns hierbei vor allem darum, 
jedes Kind in seiner Persönlich- 
keit, unabhängig von Herkunft, 
Ausgangsvoraussetzungen und 
Fähigkeiten, als einzigartig und 
wertvoll anzusehen. 
Vor diesem Hintergrund, der die 
Individualität und Ganzheitlichkeit 
von Kindern im Auge behält, bauen 
wir unsere Arbeit im Kindergarten 
auf. Wir betrachten das Kind als aktiven 
und kompetenten Akteur seines Lernens 
und seiner Entwicklung. Unsere Aufgabe besteht darin, zunächst die emotionalen 
Grundbedürfnisse der Kinder zu erfüllen und ihnen eine liebevolle, vertrauensvolle und 
anregende Umgebung zu schaffen. 
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Natürlich ist das Aufbauen einer vertrauensvollen und achtsamen Beziehung zu dem 
einzelnen Kind und auch seinen Eltern ein essentieller Bestandteil diese Ansatzes. Wir 
bemühen uns dies im Sinne 
der Gleichwürdigkeit (nach Jesper Juul) 
in unserer täglichen Arbeit umzusetzen. 
Von dieser Ausgangsbasis wollen die Kinder 
in ihrer individuellen (körperlichen, geistigen 
und seelischen) sowie ihrer sozialen, sprach- 
lichen und motorischen sowie vor allem auch 
in der sozial-emotionalen Entwicklung 
ihrer Persönlichkeit begleiten, stärken 
und fördern. 
In Bezug auf die immer mehr in den Fokus gekommene alltagsintegrierte 
Sprachbildung beziehen wir uns hier auch auf die Handlungsempfehlungen des 
Kultusministeriums: 
„Beziehung hat eine hohe Bedeutung für eine gute Sprachentwicklung. Beziehungen sind für Kinder 
existentiell und eine unverzichtbare Bedingung für Lernbereitschaft und Lernvermögen. (S.14 
Frühkindliche Bildung, Sprachbildung und Sprachförderung) 
 
... voller Energie und Neugierde, haben ein Recht auf das Erleben von 
Selbstwirksamkeit, ihr individuelles Lerntempo und Mitbestimmung. .... 
Um diese Ideen und unser Bild vom aktiven Kind mit Leben zu füllen, sehen wir uns 
als Begleiter, um den Kindern eine Resonanz zu geben und sie in ihrem Forschungs- 
und Entdeckungsdrang zu unterstützen, herauszufordern oder zusätzliche Erfahrungs- 
möglichkeiten zu eröffnen. Wir halten uns daher an die Ideen des Situationsansatzes 
als Hintergrund und Leitfaden für unsere Arbeit. 
 
Das bedeutet, dass wir Themen, an denen 
die Kinder Interesse zeigen oder die sich 
im Lebensumfeld der Kinder ereignen, 
Geschehnisse in der Kindergartengruppe, 
im Dorf oder auch im größeren Umfeld 
Interesse wecken oder uns als wichtig 
angesehen werden, in Projektform 
aufgreifen. 
Diese Projekte behandeln ein Thema 
dann umfassend und für alle Sinne. 
Wir malen, basteln, singen, spielen, 
gestalten Räume, lesen Geschichten, 
machen Ausflüge rund um das Projekt. 
 
Hier: “Von der Raupe zum Schmetterling“ 
 
           
             
           Beobachten der geschlüpften Schmetterlinge 
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 Basteln von bunten Raupen    Vorschüler erstellen ihr eigenes 
           „Raupe Nimmersatt“ Buch 
Dies unterstützen wir auch durch das Bereitstellen und Benutzen unterschiedlichster 
Materialien zum Spielen und Basteln. So können wir vom Kiga Team auch die 
individuellen Ausgangsvoraussetzungen und Vorlieben, aber auch Schwächen der 
einzelnen Kinder erkennen und gezielt aufgreifen. Auch durch diesen Ansatz kann die 
alltagsintegrierte Sprachbildung, dem einzelnen Kind gerecht, gut umgesetzt werden. 
Projektbeispiele sind: Ich und mein Körper, Kinder aus aller Welt, Märchen, die Welt 
der Farben, Getreideprojekt - von der Aussaat über die Ernte bis zur Verarbeitung, 
Rettungsdienste - Polizei, Feuerwehr und Krankenwagen, Leben auf der Wiese, 
Jahreszeitenprojekte, Kartoffel – alles rund um die braune Knolle, Raupe  Nimmersatt, 
vom Ei bis zum Küken, Leben im Wasser, und vieles mehr. 

Im Kindergarten ausgebrütete Küken    Besuch bei der Barskamper Feuerwehr 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     Malen nach dem Beobachten der Blumenwiese       
             Verarbeiten der eigenen Ernte 
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Wir bieten den Kindern (Lern)- Gelegenheiten, die einen offenen, individuellen und 
spielerischen Zugang zu einem Thema möglich machen. Um Lernprozesse bei Kindern 
zu unterstützen, sind eben jene Eigenaktivität, eine ergebnisoffene Gestaltung ohne 
Zeitdruck, in denen jedes Kind seinen Lernrhythmus bestimmen kann, wichtig. Durch 
diesen Hintergrund kann Lernen beim Kind nachhaltig erfolgen, denn viele Studien 
weisen darauf hin, dass Kinder sowohl am Modell, als auch dann am tiefgreifendsten 
lernen, wenn „das Fenster dafür offen ist“ - und nicht, wenn wir als Erwachsene und 
Lehrende den Zeitplan dafür vorgeben. 
Das „Glück der gelungen Tat“ ist hierbei ein zentraler Motor, der Kinder zum Lernen 
anregt. Wichtig ist es, dass wir Erwachsenen den Kindern hierfür ihren eigenen 
Erfahrungsraum und ihr individuelles Lerntempo lassen. 

 
     Knacken und Essen einer Walnuss 
  
Bei der Auswahl und der Umsetzung der Projekte und Themen, die wir aufgreifen, 
können die Kinder ihre eigenen Ideen einbringen. 
Um den Kindern schon früh ihr Recht auf Mitbestimmung und Mitverantwortung 
erlebbar zu machen, werden die Kinder beispielsweise in Abstimmungen über ein 
neues Projekt, Ideenrunden und Gesprächskreisen einbezogen. Nicht nur wir als 
Erzieherinnen geben das Thema und die Dinge die wir machen vor, sondern die Kinder 
sollen selbst aktiv am Entstehen, der Entwicklung und der Durchführung eines 
Projektes beteiligt sein.      
Das bedeutet für die Kinder, neben dem Erleben Einfluss zu haben und mitbestimmen 
zu dürfen, auch die Identifikation und das Verantwortungsgefühl in eine Sache zu 
entwickeln und nicht immer nur alles präsentiert zu bekommen. In Bezug auf die 
Sprachbildung ist dies ein sehr reiches Feld für das Verstehen von Sachverhalten, die 
Erweiterung des Wortschatzes und eigene Gedanken und Ideen zu formulieren und 
mitzuteilen. 
„Der Dialog und die Gesprächsführung mit dem Kind oder einer Gruppe von Kindern ist damit die 
zentrale methodisch-didaktische Herausforderung für Sprachbildung und Sprachförderung  
(S.13, Frühkindliche Bildung, Sprachbildung und Sprachförderung) 
Wir betrachten dies als einen wichtigen Aspekt von demokratischer Bildungsarbeit, die 
schon im Kindergarten beginnt. Hier können die Kinder lernen und Erfahrungen 
machen, indem sie sich selbst als mitgestaltend erleben, aber auch andere Meinungen 
kennen und akzeptieren lernen müssen. Dies ist sowohl für die Entwicklung des 
Selbstbewusstseins, als auch für das Erleben von sozialer Einbindung in eine Gruppe, 
von großer Bedeutung. 
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Kinder haben Lust zum Spielen, Lernen und Ausprobieren .... 
„Das Spiel ist für Kinder die wichtigste Form der handelnden Auseinandersetzung mit 
seiner inneren und äußeren Welt. Es ist seine bevorzugte Methode zu lernen. Deshalb 
gibt es im Grunde nichts Ernsthafteres für die Kinder als das Spiel, in welchem sie sich 
ihre eigene Welt schaffen.“ (S. 11, Orientierungsplan für Bildung und Erziehung) 
Dies ist eine Kernaussage aus dem Niedersächsischen Orientierungsplan für Erziehung 
und Bildung und wir nehmen ihn in unserer täglichen Arbeit mit den Kindern sehr ernst. 
 
Neben den projektorientierten 
Angeboten ist für die Kinder also 
viel Zeit zum freien Spielen. 
Hier können sie sich ausprobieren, 
selbstständig experimentieren und 
nach ihren Bedürfnissen alleine, 
oder gemeinsam, mit den vorhandenen 
Materialien und Spielsachen in allen 
Räumen und im Außengelände ihre 
Zeit gestalten. 

  
                Freies Bauen mit bunten großen Dosen in der Turnhalle 

Die Kinder lernen phantasievoll, 
erleben sich selbst als Gestaltende 
und finden hier Aspekte, die ein 
breites Lernfeld für die individuelle 
Persönlichkeitsentwicklung, aber 
auch die Förderung der sozialen 
Beziehungsfähigkeit angeht. 
Für uns als begleitende Erwachsene 
ist dieser Freispielraum einer der 
zentralen pädagogischen Felder für 
die Arbeit mit den Kindern. 
 
       Gemeinsames Lager Bauen im Außengelände  
 
Die Beziehung zu den einzelnen Kindern steht hier im Vordergrund. 
Es geht auch hier darum, sie zu begleiten, anzuregen und Hilfestellung bei Problemen 
oder Konfliktlösungen zu geben. Auch bietet diese Freispielzeit viele Möglichkeiten 
den Entwicklungsstand des einzelnen Kindes in verschiedensten Bereichen (Grob- und 
Feinmotorik, sprachliche Entwicklung, soziale Kompetenzen, …..) im Sinne einer 
Bildungs- und Lerngeschichte den individuellen Lernfortschritt eines Kindes in einer 
frei gewählten, natürlichen Situation gezielt zu beobachten und zu dokumentieren. 
Dabei gehen wir von den individuellen Stärken und Ressourcen des Kindes aus und 
legen nicht den Blick auf die Defizite. Dies ist sehr hilfreich, um bei Fallbesprechung 
der einzelnen Kinder (siehe Bildungsarbeit und Team) einen umfassenden Blick auf 
die verschiedenen Aspekte der ganzen Persönlichkeit eines Kindes zu gewinnen. 
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...alleine und zusammen, mit lachenden und weinenden Gesichtern!" 
Uns ist es sehr wichtig, auf die individuellen Bedürfnisse oder auch Schwierigkeiten 
der Kinder einzugehen (gezielte motorische oder sprachliche Förderung, besondere 
Beachtung im sozial-emotionalen Bereich). Wir ermutigen jedes Kind sein 
Selbstvertrauen weiter zu entwickeln und Beziehungen zu anderen Kindern und 
Erwachsenen zu gestalten. 
Besonderes Augenmerk gilt hier dem Begleiten der emotionalen Entwicklung der 
einzelnen Kinder: 
Die eigenen Gefühle wahrnehmen und 
sie auch ausdrücken zu können, muss 
erst erlernt werden. Dann merke ich 
wer ich bin, was zu mir gehört, was 
 ich mag und nicht mag. Und damit 
einher entwickelt sich die Fähigkeit 
Gefühle bei anderen wahrzunehmen 
und zu verstehen, was bei meinem 
Gegenüber vorgeht. Daraus kann 
sich Empathie und Einfühlungs-
vermögen für andere entwickeln. All 
das können Kinder nicht von Anfang 
an. 
 
Mit Spielen, Geschichten, Musik, unterstützen wir die Kindern einen Zugang zu ihrer 
Gefühlswelt zu bekommen und diese ausdrücken zu lernen. Fröhlichkeit und 
Ausgelassenheit sind genauso Bestandteil unserer Arbeit mit den Kindern, wie 
Traurigkeit, Frustration oder Wut und Verzweiflung. Wir versuchen den Kindern 
hierfür eine wertschätzende Atmosphäre zu schaffen, in der sie sich willkommen und 
mit ihren Gefühlen ernst genommen fühlen. 

 Dies ist Grundlage für die sogenannte 
  „Soziale Intelligenz“ als Basis für
 Empathieentwicklung und friedliches 
 Miteinander. Auch negative Gefühle sind 
 erlaubt, nur das Erlernen eines angemessenen 
 Umgangs damit ist wichtig – nach dem Motto: 
 „Du bist angenommen, jedes Gefühl ist o.k., 
 aber nicht jedes Verhalten!“ 
 
 Dieses soziale Lernen, das in diesem 
 Lebensabschnitt der Kinder zwischen 3 und 6 
 Jahren bereits gut stattfinden kann, zu 
 begleiten und hierfür einen guten und 
 anspruchsvollen Rahmen zu schaffen, 
 betrachten wir als eine der Hauptaufgaben in 
 unserer Arbeit. 
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Der Kindergarten bietet hier für viele Kinder den ersten Kontakt zu Gleichaltrigen 
aber auch anderen erwachsenen Bezugspersonen außerhalb der Familie. Im Zuge der 
wachsenden Zahl der Kinder, die im Ganztagsbereich über immer längere Zeit im 
Kindergarten betreut werden, wächst hier auch die Verantwortung für uns als 
Betreuungseinrichtung.   
Damit entsteht nicht nur die erste Gelegenheit, die eigene Persönlichkeit im sozialen 
Miteinander mit neuen Regeln in einer größeren Gruppe von Gleichaltrigen zu 
erleben und diese mitzugestalten. 
Hier steht nicht nur der mitbestimmende und gestaltende Aspekt in der Gesamtgruppe 
im Vordergrund (wie oben beschrieben) sondern auch den Raum für 
Beschwerdemöglichkeiten zu geben – was auch erlernt werden muss. 
Durch die langen Tage in dieser engen Bezugsgruppe entwickeln sich auch immer 
häufiger Beziehungsstrukturen, wie sie z.B. auch in Familien unter Geschwistern zu 
erleben sind. Man ist in diesem sozialen Gefüge aufeinander angewiesen, die Kinder 
kennen sich sehr gut untereinander mit ihren Vorlieben und Schwierigkeiten. Natürlich 
müssen auch die Mitarbeiterinnen sich als erwachsene Vorbilder hier ihrer Rolle 
bewusst sein. Regelmäßige Reflexion des eigenen pädagogischen Handels ist hier sehr 
wichtig. Wir vertreten hier den Ansatz der „Gewaltfreien Kommunikation“ im Umgang 
miteinander und als Basis für die Arbeit mit den Kindern. 
Dabei ist uns das Erlernen von konstruktivem Umgang mit Konflikten 
untereinander sehr wichtig. 
Wir verfolgen kein gezieltes Programm zur 
Gewaltprävention oder sozialem Lernen, 
mit dem wir den Kindern das Erlernen von 
sozialer Kompetenz beibringen wollen. 
Es ist das tägliche Miteinander, die 
Streitereien und Situationen, die sich in 
jeder Gruppe ergeben, die ein reiches 
Feld bieten, auf dem die Kinder soziales 
Verhalten ausprobieren und lernen können. 
Konflikte und Störungen werden hierbei zu Chancen, an denen jedes einzelne Kind 
sich und den Gegenüber besser kennenlernen und ein gutes Miteinander entstehen kann. 
Ein zentraler Baustein dieses Lernprozesses zum friedlichen Miteinander ist die 
"Stopp - Regel". 
Schon von Anfang an, lernen die Kinder, auf ihre Grenzen zu achten und diese mit 
einem "Halt, Stopp ich will das nicht", deutlich zu machen, wenn sie nicht beachtet 
werden. Aber auch die Grenzen des Gegenübers zu bemerken und zu wahren gehört 
dazu. 
Unserer Erfahrung nach stärkt dies die Kinder sehr in ihrem Selbstbewusstsein und 
die Kinder tragen dieses Erleben und die "Stopp-Regel" auch weiter in ihre Familien 
und die Schule. 
Hierdurch lernen und erleben die Kinder auch, dass die Eskalation eines Konfliktes 
verhindert werden kann und dieser dann mit Begleitung von uns Erwachsenen oder 
anderen Kindern geklärt wird. 
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Diese Prozesse werden von uns Erwachsenen sehr eng begleitet. Eingebettet und 
vertieft wird dieses Lernen von konstruktivem Umgang mit Konflikten und 
Gruppenregeln, die gemeinsam besprochen und erarbeitet werden, von unserer Seite 
durch Spiele, Handpuppenarbeit, Geschichten und Übungen zur Mediation 
(Verhandlungen), die wir mit den Kindern gemeinsam entwickeln und immer wieder 
in Gesprächskreisen und Einzelsituationen aufgreifen. 

 Auch dieser Bereich ist wieder ein 
 reicher Boden, um die 
 individuelle Sprachbildung 
 alltäglich zu fördern. Ausdrücken 
 zu lernen wie ich mich fühle, was 
 mir vielleicht gefehlt hat und auch 
 zu zuhören und verstehen zu 
 lernen wie es wie es meinem 
 Gegenüber ergeht. Hierfür Worte 
 zu finden ist oft nicht leicht und 
 bedarf einer einfühlsamen 
 Begleitung durch Erwachsene.   

 „Halt stopp ich will das nicht“ - Übung 
Es ist ein zentraler Baustein in friedlicher Konfliktlösung diese Probleme und 
Auseinandersetzungen sprachlich lösen zu können. Und dadurch auch die Möglichkeit 
zu erlangen ein „sich ausgeschlossen fühlen“, Verletzungen oder Ungerechtigkeiten im 
Nachhinein aufarbeiten zu können, um dann gemeinsam zu einer Lösung des Problems 
zu gelangen. Es bieten sich hier auch zahlreiche Gelegenheiten den Gegenüber in 
seiner Besonderheit kennen, akzeptieren und unterstützen zu lernen – umfassende 
Empathieentwicklung. 
Den Anderen nicht auf Grund seines „Andersseins“, d.h. seines Geschlechts oder aber 
individueller körperlicher oder geistiger Unterschiede und ggf. Einschränkungen, die 
einzelne Kinder mitbringen, zu hänseln oder zu schikanieren. Das alles umfasst 
unseren Zugang zur Gewaltpräventionsarbeit mit den Kindern –persönliches, 
ganzheitliches Wachstum der Kinder zu begleiten – einzeln und in der Gruppe! 
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7. Unser Tagesablauf 
Unser Tagesablauf richtet sich nach den Projekten, Ausflügen und Besonderheiten, die 
sich während der Woche ergeben (siehe unten ab S. 16), verläuft jedoch weitest gehend 
nach demselben Ablauf und wiederkehrenden Ritualen. 
7.00 – 8.00 Uhr: Frühdienst 
8.00 – 9.00 Uhr: Ankommen und freies Spiel oder Angebote. 
9.00 Uhr: Morgenkreis 
Ab ca. 9.15 Uhr: rollendes Frühstück und danach Zähne putzen 
Im Anschluss: Freies Spielen oder Angebote / Projekte / Gezielte Angebote für die 
„Elefantenkinder“ 
12.00 Uhr: Gemeinsames Aufräumen 
12.15 Uhr: Abschlusskreis 
12.30 Uhr: Abholen 
12.00 – 13.00 Uhr: Mittagsdienst (für die Kinder, die nicht Mittag essen) 
12.30 Uhr: Mittagessen 
13.30 – 14.30 Uhr: Ruhezeit (für die jüngeren mit Vorlesen und Gelegenheit zum 
Mittagsschlaf) 
14.30 - 16.00 Uhr: Nachmittagsbetreuung mit Obstpause und Angeboten 
16.00 - 17.00 Uhr: Spätdienst 
Dieser wiederkehrende und für die Kinder bekannte Rahmen ist ein wichtiger 
Bestandteil unserer Arbeit, um den Kindern ein für ihr Alter angemessenes und 
vertrautes Umfeld zu schaffen, in dem sie sich orientieren können. 
So beginnt der Tag mit einer recht offenen, aber sehr wichtigen Phase des 
Ankommens, die wir bewusst so frei gestalten, um den verschiedenen Bedürfnislagen 
der einzelnen Familien gut entgegen zu kommen. Wichtig ist uns, dass die Kinder 
einem Mitglied des Kiga Teams übergeben werden, damit beginnt zum einen unsere 
Aufsichtspflicht und wir können gemeinsam mit dem Kind den Abschied von dem 
Elternteil begleiten. Dann kann für das Kind der Tag in der Gruppe beginnen und wir 
schauen, ob wir bei diesem Start unterstützen müssen (z.B. Vorlesen, mit rausgehen, 
ein Angebot machen, Kontakt zu schon spielenden Kindern herstellen, …) . 
Der Morgen- und der Abschlusskreis bietet dann für uns ein wichtiges Ritual im 
Tagesablauf, um den oben beschriebenen Ideen von gegenseitigem Zuhören, 
Miteinander und Mitbestimmung Raum zu geben. Hier werden auch anstehende 
Probleme und die für diesen oder den nächsten Tag wichtigen Dinge besprochen. 
Natürlich sind diese Gruppenkreise aber auch der Ort gemeinsam Lieder zu singen, 
sich angeleitet zu bewegen und Spiele zu spielen. 
Singen verschiedenster Lieder mit Gitarrenbegleitung, auch in anderen Sprachen, das 
Kennenlernen und Nutzen von Rhythmus- und Musikinstrumenten und auch der 
Einsatz von Musik (Tänze, Lieder, etc.) von CD, hat bei uns einen hohen Stellenwert. 
Kinder im Kindergartenalter genießen es Lieder zu singen und sie haben durch Texte, 
Melodien und Rhythmus viele Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten, natürlich auch im 
Bereich der Sprachentwicklung. 
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Vor dem Frühstück haben zwei Kinder die Aufgabe den Tisch zu decken. Nach dem 
Händewaschen, können die Kinder sich einen Platz suchen und nach einem 
gemeinsamen Tischspruch ihr mitgebrachtes Frühstück (außer am Schlemmertag) 
essen. Wichtig ist uns dabei, dass an den einzelnen Tischen eine möglichst ruhige 
Atmosphäre herrscht, um in Ruhe Essen zu können und um sich bei Gesprächen auch 
gegenseitig zuzuhören. Nach dem Essen müssen die Kinder ihr Geschirr selbstständig 
in Geschirrspülmaschine bringen und sie gehen ihre Zähne putzen, welches von uns 
auch beaufsichtigt wird. 
In der folgenden Zeit des freien Spielens und der Angebote können die Kinder sich 
selbst überlegen, wie sie diese gestalten 
möchten. Ausnahmen hierfür sind die 
Vorschulzeiten, Ausflüge und Projekte 
und der Schlemmer- und Geschichtentag. 
Oft entwickeln sich in diesen zwei bis 
drei Stunden bei den Kindern Ideen, die 
dann von uns begleitet werden: 
Höhle bauen, Knetebäckerei, 
Pferdegeschichte oder Arzt spielen, 
Verkleiden und Schminken, 
Autowerkstatt mit Tankstelle, 
Bäckerei und Eisladen, in der Werkecke  Kneten mit selbst hergestellter Knete 
bauen, Pappschachtelkonstuktionen … - 
die Phantasie der Kinder ist hier immer 
wieder überraschend und ansteckend. 
Unsere Angebote richten sich nach dem 
anstehenden Projekt: Malen mit 
verschiedensten Farben, Basteln und 
Werken mit unterschiedlichen Materialien 
und Papieren, Arbeiten in der Werkecke, 
Spiele spielen, Bücher vorlesen, Kochen 
und Backen, Musizieren, Bauen, 
Gartenarbeit, …! 
         Kuchenbacken 
 
Nach dem gemeinsamen Aufräumen haben wir dann im Abschlusskreis die 
Gelegenheit nochmals die Ereignisse des Tages zu besprechen, etwas zu spielen und 
zu singen und auf Besonderheiten für den nächsten Tag hin zu weisen. Im Anschluss 
werden die ersten Kinder abgeholt. Ab 12.30 Uhr ist dann für die Kinder der 
Ganztagsgruppe die Mittagszeit mit gemeinsamem Mittagessen, einer Mittagspause 
mit Vorlesen und Ruhezeit und dann Angeboten und Freiem Spiel am Nachmittag dran. 
Die Eltern können die Kinder nach Bedarf abholen oder auch bis 17.00 Uhr in unserer 
Spätbetreuungszeit anmelden. 
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8. Besonderheiten während der Woche 
In unserem Wochenplan, der natürlich immer nach den aktuellen Ereignissen gestaltet 
wird, gibt es neben den Zeiten für die Vorschulkinder, weitere feste Programmpunkte, 
die den Kindern bekannt sind: 
 
Bewegungsförderung: Turn- und Bewegungsvormittage 
Eine Besonderheit unseres Kindergartens, die seit Bestehen sowohl von Seite der 
Trägerschaft des Sportvereins, als auch durch die Qualifikation des Personals getragen 
wird, ist die ganzheitliche Bewegungsförderung der Kinder. 
Wir halten diesen Schwerpunkt unserer Arbeit in einer Zeit zunehmender 
Bewegungsarmut der Kinder im Alltag, sogar bei uns auf dem Lande, und motorischen 
Auffälligkeiten bei Kindern im Alter zwischen 3 und 6 Jahren, für sehr wichtig. 
Dass eine ausgewogene Bewegungserfahrung für die gesamte, auch kognitive 
Entwicklung jedes einzelnen Kindes wichtig ist, wird in zahlreichen Studien und auch 
von Unfallversicherungsträgern ermittelten Daten deutlich gemacht. 
Daher sind wir auch immer darum bemüht, hierfür Anreize zu schaffen. Wir betrachten 
diesen Schwerpunkt als eine Besonderheit und ein Qualitätsmerkmal unseres 
Kindergartens. Seit Dezember 2007 sind wir Träger des "Markenzeichen 
Bewegungskindergarten", welches wir alle zwei Jahre nach Antrag und von uns 
geleisteten Bewegungseinheiten, Fortbildungsstunden und Anschaffungen 2019 das 
sechste Mal verlängert bekommen haben. 
(nähere Infos hierzu siehe: www. markenzeichen-bewegungskita.de) 
Diese Bewegungsförderung ist bei uns sowohl im angeleiteten Spiel, in den Morgen- 
und Abschlusskreisen als auch in freien Bewegungsangeboten mit der gesamten 
Gruppe und auch einzelnen Kindern alltäglich wieder zu finden. 
Zusätzlich dazu nutzen wir donnerstags für 
unsere Bewegungsvormittage den 
Bewegungsraum des Vereinsheims. Dieser 
wurde durch einen neubau erweitert und 
umfasst mittlerweile 140 qm. Hier teilen 
wir die Gesamtgruppe in jüngere und ältere 
Kinder auf. 
Im vierzehntägigen Wechsel gehen 
wir gemeinsam zu Fuß durchs Dorf 
und gestalten dort für eine 
Kleingruppe eine angeleitete 
Bewegungseinheit von ca. einer Stunde mit 
Spielen und Übungen zu einem bestimmten 
Schwerpunkt.      Bewegungsparcours Hengstenbergmaterial      
   
(Gleichgewichtsschulung, Sinneswahrnehmung, Feinmotorik, Rhythmik, 
Körperschema, Achtsamkeitsübungen, Teamarbeit ...)            
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Dienstags fahren wir in den Monaten September bis Ende April immer in eine große 
Turnhalle im Nachbarort zu unserem Turn- und Bewegungsvormittag. 
Dieser Turntag wird von den Kindern geliebt und mit viel Freude ausgefüllt. 
Die Kinder können hier spielerisch und mit Freude vielfältige körperliche Erfahrungen 
machen und von uns können gezielte Impulse zur motorischen Entwicklung gesetzt 
werden. Auch im Hinblick auf die alltagsintegrierte Sprachbildung bieten sich 
zahlreiche Anlässe in der Turnhalle, die hierzu bewusst von uns genutzt werden. 
„Bewegung besitzt ein entwicklungsförderndes Potential, das sich insbesondere in den ersten 
Lebensjahren positiv auch auf die Sprachentwicklung auswirken kann. Die sprachfördernde Wirkung 
beruht insbesondere auf den vielfältigen Sprachanlässen, die sich beim gemeinsamen Spiel ergeben, 
beim Bauen und Konstruieren, beim Aushandeln von Rollen und regeln, im spontanen, spielerischen 
Umgang mit der eigenen Stimme bei Rollen- und Symbolspielen. Sie entfaltet sich besonders in dem 
motivierenden, lustbetonten Kontext, in dem Bewegungshandeln sich zwanglos mit sprachlichem 
handeln verbinden lässt. Sprache wird am eigenen Leib erfahren. Bewegungsorientierte 
Sprachförderung beinhaltet die Chance, an den Kompetenzen der Kinder anzusetzen, nicht an ihren 
Schwächen.“ (Renate Zimmer, in: nifbe Themenheft „Sprache und Bewegung“) 
Die Gestaltung des Turnvormittages hat auch hier immer unterschiedliche 
Schwerpunkte, wobei wir überwiegend nach demselben Ablauf mit den, für die Kinder 
bekannten und beliebten Ritualen, verfahren. Wir beginnen nach dem Aufbau und einer 
ersten Freispielphase mit einem Aufwärm- und Bewegungsspiel, danach stehen die 
großen und kleinen Geräte zur Verfügung oder werden angeleitet und betreut und wir 
schließen unseren Vormittag mit einem Abschlussspiel ab. 
Zwischendurch gibt es zu Stärkung eine gemeinsame Frühstückspause. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sowohl bei der Auswahl der Spiele als auch bei den Aufbauten und der Verwendung 
verschiedener Handgeräte und Kleinmaterialien, die uns von Seiten des Sportvereins 
zur Verfügung stehen, richten wir uns nach folgenden Aspekten: 
• Eine Gestaltung und Aufbauten mit einem hohen Aufforderungscharakter, 
um die Kinder zum eigenständigen Bewegen anzuregen. Oft betten wir den ganzen 
Vormittag in eine Geschichte, eine Phantasiereise oder in das sowieso im 
Kindergartenalltag gerade aktuelle Thema ein. 
 
 
 

-21- 
 



• Den Vormittag alters-entsprechend und 
an den Kindern orientiert zu gestalten: 
Nicht zu schwer, aber dennoch mit neuen 
Aspekten für neue motorische 
Erfahrungen und Lernfelder. 
• Mit dem Versuch besonders bei den 
Spielen auch die jüngeren, langsameren 
und schüchterneren Kinder zu integrieren 
– Spiele auswählen, die eher einen 
gemeinschaftlichen als einen 
Wettbewerbscharakter haben. 
• Viele Felder auf dem Gebiet der 
Wahrnehmungs- und der ganzheitlichen, 
psychomotorischen Bewegungsförderung 
abzudecken: 
a. Spiele und Kleinmaterialien zur 
Förderung der auditiven, visuellen 
und taktilen Sinneswahrnehmung 
und Feinmororik einzusetzen, um 
auch Form-, Farben-, und 
Raumwahrnehmung usw. zu 
sensibilisieren 
b. Spiele und Geräteaufbauten 
auszuwählen, die im Bereich der 
Grobmotorik den Gleichgewichtssinn, 
die Seitigkeit und das Körperschema 
(Tiefensensibilität) sowie die 
Körperspannung und die Ausdauer 
anregen. 
c. Viel Einsatz von Musik und 
Rhythmus in den Aufwärm- 
 und Abschlussspielen. 
 
Die Turnhallenzeiten bieten und darüber hinaus die Möglichkeit bei Beobachtungen 
oder in gesonderten Motoriktests Auffälligkeiten in der motorischen Entwicklung eines 
Kindes gesondert wahrzunehmen um dann daraufhin ggf. eine gezielte Förderung für 
dieses Kind zu entwickeln. 
 
In den Sommermonaten, wenn wir nicht in die Turnhalle fahren, wird unser großes 
Außengelände mit vielfältigen Bewegungsmöglichkeiten von den Kindern intensiv 
genutzt (siehe oben S.4). Auch Ball-, Bewegungs- und Wahrnehmungsspiele in der 
Gruppe sind Teil unseres Sommerprogramms. 
An unseren Umgebungs- und Waldtagen haben die Kinder darüber hinaus zahlreiche 
Gelegenheiten sich in der Natur zu bewegen und körperlich auszutoben. 
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Schlemmer- Geschichtentag 
Mittwochs ist bei den Stoppelhopsern Schlemmer- und Geschichtentag. Wir bereiten 
mit den Kindern zusammen ein Frühstück vor. Während die Kinder essen, wird eine 
Geschichte, passend zum aktuellen Thema, vorgelesen. Nach dem Frühstück malt oder 
gestaltet jedes Kinder ein Bild zu der vorgelesenen Geschichte. 
Diese sehr intensiv betreute Aufgabe gibt uns die Möglichkeit jedes einzelne Kind zu 
erleben und zu begleiten, aber auch nochmals Sprachanlässe zu schaffen und über den 
Inhalt der gehörten Geschichte mit dem Kind zu sprechen. Die hier entstandenen Werke 
sammeln wir für jedes Kind in seiner Mappe und nutzen diese zusätzlich für die 
individuelle Entwicklungsdokumentation jedes Kindes. 
 
Darüber hinaus gibt es eine „Katzengruppe“, in der wir mit zwei bis drei Kindern, bei 
denen wir gezielt z.B. bei der Sprachentwicklung einen Förderbedarf sehen, ein mal 
die Woche ein zusätzliches Angebot durchführen. Die Zusammensetzung der Gruppe 
entscheiden wir im Team. 
Außerdem findet einmal in der Woche eine Vorlesegruppe statt, in der eine fortlaufende 
Geschichte vorgelesen wird. Hier sollen alle Elefantenkinder zuhören, die Jüngeren 
sind jedoch auch dazu eingeladen mitzumachen. 
 
9. Bildungsarbeit bei den Stoppelhopsern – von Anfang an bis 
zur Einschulung 
Unser Kindergartenteam betrachtet die gesamte Kindergartenzeit als 
„Bildungsarbeit“ und somit auch als Vorbereitung auf die Schule. Unsere pädagogische 
Arbeit beinhaltet, wie schon im oberen Abschnitt über die pädagogische Zielsetzung 
erläutert, die Kinder auf ihrem Weg der Weltaneignung zu selbstständigen, sozialen, 
immer lernenden und neugierigen Menschen zu begleiten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Tischspiele zur Feinmotorik und Koordination, nach Regeln, mit Gewinner und Verlierer 
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In Bezug auf die Vorschularbeit bedeutet dies, vom ersten Tag im Kindergarten an, 
neben all den Lernfeldern im sozialen, motorischen, kognitiven und emotionalen 
Bereich, alltagspraktische Tätigkeiten zu lernen und hierbei selbstständiger zu werden. 
Hier verstehen wir unseren ganzen Kindergarten als anregende Lernumgebung für die 
Kinder und gestalten diesen auch dementsprechend. 
 
„Lebenspraktisches Tun bietet den Kindern von klein auf eine Fülle von 
Lerngelegenheiten und das besondere dieses Lernfeldes ist, dass der Sinn dieser 
Tätigkeiten nicht erklärt werden muss – er ist unmittelbar gegeben.“ (aus dem 
Orientierungsplan für Bildung und Erziehung S.22) 
 
Zum Beispiel: seine Jacke und den Rucksack an den Haken zu hängen, 
Kleidungsstücke und die Schuhe alleine aus- und anzuziehen und aufzuräumen, 
Bastelmaterial zu holen, den Umgang damit und es wieder aufzuräumen, Hände 
waschen, Toilettengang, Zähne putzen, Frühstück mit zuzubereiten, den Tisch mit zu 
decken, Spülmaschine einräumen, Kuchen backen und Kochen, eigenständiges Bauen 
im Bewegungsraum, Umgang mit Werkzeugen beim Bauen, im Außengelände und bei 
der Gartenarbeit. 

  
 Der Wunsch etwas alleine zu tun ist ein 
 ungeheurer Entwicklungsanreiz für die 
 Kinder. Daran wachsen sie und gehen 
 mit der Kompetenzerfahrung in jede 
 neue Situation. Unser Anteil dabei ist es, 
 auch hier wieder begleitend und 
 motivierend zur Seite zu stehen und die 
 Kinder in ihrer Autonomiebestrebung - 
 abzuholen: „Hilf mir es selbst zu tun“ 
   (nach Maria Montessori) . 
 Durch die enge Begleitung der Kinder, 
 die regelmäßigen Dokumentationen der 
 individuellen Lernentwicklung und 
 Fallbesprechungen im Team, kann, wenn 
 Förderbedarf bei einzelnen Kindern in 
 bestimmten Bereichen, z.B. Feinmotorik 
 oder Sprachförderung besteht, gezielt 
 von uns darauf eingegangen werden. 
 
 
 

Kuchenbacken 
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Individuelle und alters angemessene Bildungsarbeit 
Um die unterschiedlichen Bedürfnislagen der Kinder in dieser gemischten 
Altersgruppe von 3 – 6 besser aufgreifen zu können, trennen wir die Gruppe zwei bis 
dreimal in der Woche. 
Die jüngeren Kinder, unsere „Mäuse“, und die mittelgroßen „Füchse“ können dann mit 
mehr Ruhe in einem kleineren Rahmen Spielen, Kreisspiele machen und Singen. Hier 
trauen sie sich ohne die Anwesenheit der Großen oft mehr zu und wir können auch 
gezielter auf sie eingehen. 
Für die Gruppe der Kinder, die im letzten Jahr 
 vor der Einschulung steht, die 
„Elefantenkinder“, werden darüber hinaus 
zusätzliche Angebote gemacht. 
Hierbei orientieren wir uns neben Programm-
punkten die uns über das ganze letzte Jahr 
begleiten, auch an den gerade im Kindergarten 
laufenden Projekten und bieten den Älteren 
„extra Futter“: 
- mehr Informationen zu einem Thema 
in Form von Gesprächen, Geschichten, 
Bildern, Arbeitsblättern, etc.; 
- extra Bastelangebote oder Arbeitsblätter 
z.B. den eigenen Körper malen und         
gestalten,       Farben mischen im Farbenkreis  
- eine kompliziertere, über einen längeren 
Zeitraum hinweg dauernde Arbeit, z.B. ein 
eigenes Märchenbuch gestalten und das 
Märchen erzählen lernen, ein Farbenbuch 
oder Werkstück herstellen; 
- Lieder oder kleine Theaterstücke einüben 
und vorführen; 
- einen Ausflug nur in der Elefantengruppe; 
- eine Reise ins Zahlenland mit der 
räumliches und mathematisches Denken 
spielerisch angeregt wird und Aufgaben zur 
Raum/Lage Beziehung;       Reise ins Zahlenland 
- eine feste Vorlesegruppe sowie Spiele rund 
um Sprache und Laute (Würzburger 
Sprachprogramm), 
- naturwissenschaftliche Experimente, 
- das Erstellen eines „Ich-Buchs“, 
- ein fester Bewegungsvormittag im 
Bewegungsraum des Vereinsheims mit 
Spielen, etwas Englisch in Versen und 
Liedern 
und komplexere Kreis- und Gruppenspiele.  Bauklotzlandschaft im Bewegungsraum 
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Es geht uns neben der Vermittlung inhaltlicher Dinge darum, den Kindern ein Feld zu 
bieten, das den Fähigkeiten und dem Drang dieser Altersgruppe sich 
„Weltwissen“ anzueignen entspricht. Sie können sich ausprobieren und ihrer 
Neugierde nachgehen und wir orientieren uns mit der Auswahl der Inhalte an den 
Bedürfnissen und den für die jeweilige Vorschulkindergruppe wichtigen und zu 
fördernden Dingen – d.h. auch hier arbeiten wir nach dem Situationsansatz. 
Die Kinder müssen aber auch lernen zu warten, am Platz sitzen zu bleiben, Unlust und 
Frustration bei Nichtgelingen einer Sache auszuhalten und eine Aufgabe bis zum Ende 
durchzuführen (natürlich immer dem einzelnen Kind angepasst). 
Natürlich besuchen wir mit der Vorschulgruppe auch die Grundschule in Barskamp 
bzw. die zuständigen Schulen der Nachbarorte. Hier bekommen die Kinder einen ersten 
Eindruck vom Schulgebäude und der dortigen Atmosphäre und besuchen eine Stunde 
des Unterrichtes. Darüber hinaus besteht eine konstruktive Zusammenarbeit und 
Informationsaustausch mit der Schule und der Schulleitung und ein im September 2015 
neu ausgearbeiteter Kooperationsvertrag.  Es wird ein gemeinsamer Elternabend 
durchgeführt, Schulbesuche, ein Nachmittag in der Schule für die Einschulungskinder 
mit Begleitung des Kigapersonals, inhaltliches Abstimmen unserer Vorschularbeit auf 
die Anforderungen in der ersten Klasse und eine gemeinsame Vorbereitung der 
Einschulungsfeier. 
Am Ende des Kindergartenjahres übernachten die Vorschulkinder im Kindergarten. 
Zum Abschluss ihrer Kindergartenzeit wird dann z.B. ein kleines Theaterstück 
eingeübt, eine Schatzsuche oder etwas anderes Besonderes für die gemeinsame 
Abschlussfeier vorbereitet. 
 
10. Projekte, Ausflüge und Feste durchs ganze Jahr 
Umgebungstage 
An unseren Umgebungstagen unternehmen wir mit den Kindern einen Spaziergang 
oder Ausflug in die nähere Umgebung. 
Hier wird das Dorf erkundet, wir besuchen einzelne Kinder im Ort, den Dorfteich, die 
Bauern, die Feuerwehr, machen einen Ernteeinsatz mit, etc.. Auch die Nachbardörfer, 
aus denen Kinder unseres Kindergartens kommen, sind Ziel eines solchen 
Umgebungstages. Oft sind diese Umgebungstage in das aktuelle Projekt eingebunden 
um lebensnah diese Zusammenhänge begreifbar und direkt erfahrbar zu machen. Wir 
wollen außerdem erreichen, dass die Kindern hierdurch zu Fuß und direkt mit ihrer 
näheren Umgebung in Kontakt kommen und diese kennen und schätzen lerne 

 
Picknick auf dem Barskamper Marktplatz    Esleswanderung  in den Elbwiesen 
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Waldwochen und Waldtage 
Drei Wochen im Sommer und an unseren Waldtagen im Frühling, Herbst und Winter 
(jeweils drei - fünf Tage) verbringen wir den ganzen Vormittag im Schieringer Forst 
an der Köhlerhütte und in der Umgebung. 
Dort entdecken wir gemeinsam die Natur, 
beobachten Tiere, machen Feuer, klettern, 
spielen, toben, bauen Waldhütten und 
Seilklettergärten, erfahren die Ruhe des 
Waldes, schnitzen, machen Wanderungen, 
singen und erleben Abenteuer. 
Die Kinder haben hier Gelegenheiten zu 
neuen und für viele Kinder erstmaligen 
Natur- und Walderlebnissen. 
Sowohl im Bereich der Sinnes-
wahrnehmung, (Hören, Riechen, Sehen, 
Tasten und Fühlen) als auch für motorische 
Erlebnisse und Herausforderungen, bietet 
die Waldumgebung vielfältige 
Möglichkeiten. 
Aber auch zahlreiche neue und spannende 
Entdeckungen aus der Tier- und Pflanzen-
welt werden von Seiten der Kinder 
gemacht und Fragen werden angeregt. 
Sie erleben das draußen Sein bei unterschiedlicher Witterung und all diese 
unmittelbaren und hautnahen Erfahrungen sind ein sehr reicher Schatz aus dem die 
Kinder lange schöpfen. 
Der Naturraum Wald wirkt hier als direktes Element und kann zu zahlreichen 
pädagogischen Impulsen genutzt werden. 
 

 
Frühstück an der Feuerstelle     Waldwippe 
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 Im Laufe der letzten Jahre haben 
 wir außerdem beobachtet, dass 
 sich die Zeit des Waldaufenthaltes 
 positiv auf das soziale Klima in 
 der Kindergartengruppe auswirkt. 
 Kinder entdecken nicht nur die 
 Natur neu, sondern auch oft neue 
 Seiten bei sich selbst und den 
 anderen Kindern (Stärken und 
 Schwächen, Freude oder Ängste 
 z.B. beim Klettern oder dem 

 Beobachten von Spinnen und  
        Käfern, Feuer machen, etc.). 
Feste und Aktionen 
Das ganze Jahr hindurch begleiten uns natürlich zahlreiche Ausflüge, Feste und 
Aktionen. Alle Geburtstage der Kinder werden zusammen gefeiert mit Kerzen, einem 
kleinen Geschenk, Liedern und einem gemeinsamen Frühstück. 
Am Rosenmontag gibt es eine Kinderfaschingsfeier im Kindergarten. 
Zu den wichtigen christlichen Feiertagen (Ostern, Erntedank, Weihnachten) besuchen 
wir die benachbarte Kirche zu einer kleinen Andacht. Diese Andachten macht der 
Barskamper Pastor und gestaltet hier immer eine für die Kinder interessante und 
altersgerechte Geschichte zum Thema. Auch andere religiöse Feste aus anderen 
Kulturen machen wir im Rahmen von Projekten zum Thema. 
Viele Veranstaltungen werden auch mit den Eltern zusammen oder für das ganze Dorf 
veranstaltet: 
Familienturnfest in der Turnhalle im Winter, Laternenumzug, Vater-Kind-Aktion im 
Frühling um unser Außengelände wieder fit zu machen, Bastel- und Spielevormittage, 
Ausflüge mit Eltern und Geschwistern, jährlich stattfindender Auftritt auf dem 
Barskamper Dorfabend, Mitgestaltung des Barskamper Dorffestes Juni 2022, 
Sommerfeste und Flohmärkte, Fahrt ins Theater, Oma und Opa Adventsvormittag, 
Weihnachtsfeier, etc.. 
Ein Höhepunkt war in jedem Fall die Feier anlässlich des 20 jährigen Jubiläum des 
Kindergartens, an der auch ehemalige Kindergartenfamilien und Gründungsmitglieder 
mitgewirkt haben, und es zu einem großen Fest für das ganze Dorf wurde. 

 
         Familienturnfest in der großen Turnhalle   Auftritt auf dem Dorfabend 
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Der Weihnachtsmann kommt    Faschingsfeier im Kiga am Rosenmontag 
 

 
Jubiläumsfeier 20 Jahre Kiga Stoppelhopser   Sommerfest mit Zirkusvorführung 

 
11. Elternarbeit 
Einen intensiven Austausch mit den Eltern halten wir für sehr wichtig, da der 
Kindergarten als Familien ergänzende Einrichtung mit der pädagogischen Arbeit, die 
wir erbringen können nur ein Beitrag und Baustein in der gesamten Erziehung und 
Entwicklungsbegleitung eines jeden Kindes darstellt. 
Je vertrauensvoller und offener die Atmosphäre zwischen Eltern und Kiga-Team ist, 
umso mehr können wir gemeinsam die Kinder bei ihrer Entwicklung unterstützen und 
bei evtl. auftauchenden Problemen eine konstruktive Lösung finden. Dies gilt 
besaonders mehr, je häufiger sich die Kinder auch in der Ganztagsbetreuung befinden. 
Für Kritik und Anregungen sind wir sehr dankbar und haben stets ein offenes Ohr. 
 
Elterninfowand, Mailverteiler, „Händeklammern“ und Internetseite 
An der Infowand hängen wir immer die aktuellen Wochenpläne und sonstige 
Informationen aus. Wichtige Elternbriefe und Terminzettel werden darüber hinaus 
jeder Familie als Mail verschickt oder beim Kind an seinem Platz an die Klammer 
gehängt, damit die Eltern diese mit nach Hause nehmen können. Auf der Internetseite 
sind Informationen zum Kindergartengeschehen und der aktuellen Terminplan zu 
finden. 
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„Tür- und Angel-Gespräche“ und Elternsprechzeiten 
Während der Zeit des Bringens und Abholens der Kinder können kurze Informationen 
und wichtige Geschehnisse von zu Hause oder des Vormittags, zwischen den Eltern 
und dem Kiga Personal ausgetauscht werden. Diese „Tür- und Angel- Gespräche“ sind 
sehr hilfreich für eine konstruktive und vertrauensvolle Beziehung zwischen Eltern und 
Kiga Team. Für uns ist es wichtig, um bestimmtes Verhalten der einzelnen Kinder an 
diesem Tag besser verstehen zu können. Nach Absprache kann aber auch jederzeit ein 
Termin für eine Elternsprechzeit gefunden werden. Hier können in Ruhe Belange der 
Kinder, familiäre Probleme oder Konflikte mit dem Kiga Personal besprochen werden. 
Außerdem bieten wir zweimal jährlich für alle Eltern einen Elternsprechtag an. An 
diesen Terminen können wir uns austauschen und die Eltern über die Entwicklung ihrer 
Kinder im Kindergarten informieren. 
Wenn Eltern Lust haben uns und ihre Kinder mal einen Vormittag im Kindergarten zu 
begleiten, sind sie hierzu herzlich willkommen. 
 
Elternabende und Elternstammtisch 
Zweimal während des Kindergartenjahres laden wir zu einem Elternabend im 
Kindergarten ein. Hier werden inhaltliche Punkte zur pädagogischen Arbeit im 
Kindergarten, besondere Themenabende, sowie Termine und das Programm für das 
folgende Halbjahr besprochen. Zu Beginn des neuen Kiga-Jahres werden zwei neue 
Elternvertreter gewählt. Diese tauschen sich mit den Eltern und dem Kiga Team aus, 
helfen bei organisatorischen Fragen und können auch Elternstammtische während des 
Kindergartenjahres veranstalten. 
 
Feste, Aufführungen und Ausflüge – Engagierte Mithilfe der Eltern 
Oft bitten wir die Eltern um Mithilfe bei der Organisation von Festen, beim Basteln, 
Kuchen oder Salate spenden und verkaufen, für Renovierungsaufgaben des Gebäudes 
und des Außengeländes (z.B. Vater-Kind-Aktion), Mitfahrgelegenheiten und einiges 
mehr. 
Unsere Erfahrungen bei dieser Zusammenarbeit mit den Eltern sind sehr positiv. 
Wir haben eine überaus engagierte Elternschaft, die ein ausgeprägtes 
Verantwortungsgefühl für die Belange des Kindergartens hat. Seit der Gründung des 
„Stoppelhopser“ Kindergartens durch die damalige Elternschaft, lebt dieser 
konstruktive, anpackende und wohlwollende Geist weiter. Die Mitverantwortung der 
Eltern für unseren Kindergarten ist etwas, das die Kinder miterleben. Wir halten es für 
ein wichtiges Ziel unserer pädagogischen Arbeit den Kindern solch eine 
Mitverantwortung und soziales Engagement vorzuleben und merken, dass dies auch 
ein wichtiger Teil dessen ist, was unseren Kindergarten auszeichnet. 
Das Kiga Team, die Abteilungsleitung des Sportvereins und letztlich natürlich die 
Kinder sind sehr dankbar für diese engagierte Elternschaft. 
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12. Das Kiga-Team 
Das Kindergartenteam setzt sich zur Zeit aus sieben pädagogisch ausgebildeten 
Fachkräften zusammen: Einer Diplom Pädagogin als Leitung, fünf Erzieherinnen, und 
einer Sozialassistentin. Drei Mitarbeiterinnen verfügen über eine Zusatzqualifikation 
in der heilpädagogischen Erziehung und Begleitung von Kindern mit Behinderung 
oder Förderbedarf und zwei über eine psychomotorische Zusatzausbildung. 

 Dieses Team von engagierten Mitarbeiterinnen, 
 die sich mit der Konzeption der Einrichtungen 
 und der Trägerschaft des Kindergartens durch 
 den Sportverein identifizieren, ist einer unserer 
 Qualitätsmerkmale. Das ist in der täglichen 
 Begleitung der Kinder und der Zufriedenheit 
 bei den Eltern und Mitarbeiterinnen deutlich 
 spürbar ist. Außerdem unterstützen uns 
 Takk und Triene unsere beiden Handpuppen - 
 tatkräftig und einfühlsam bei unserer täglichen 
 Arbeit mit den Kindern. 
  Teambesprechungen finden alle 14 Tage oder 
 nach Bedarf statt. Alle anstehenden Projekte,     
Organisation von Terminen, Fallbesprechungen, 
Entwicklungs dokumentationen der Kinder, 
sowie Reflexion  unserer pädagogischen 
Arbeitsweise mit den  uns anvertrauten 
Kindern, sind hier Thema.  
 Über alltäglich auftretende organisatorische  
 Fragen oder Probleme besteht ein ständiger  
 Austausch. 
 Einmal im Jahr treffen wir uns außerdem zu  
 einem ausführlichen Teamstudientag. 
 Transparenz, konstruktiver und kreativer  
 Austausch und gegenseitige Wertschätzung  
 sind die wichtigsten Bausteine unserer  
 Teamarbeit.  Auf dieser Basis bauen wir unsere 
 pädagogische Arbeit mit den Kindern und die 
 Zusammenarbeit mit den Eltern auf.   
 Entscheidungen und Fragen betreffend der 
 Einrichtung werden von allen gemeinsam  
 getragen. 

Wie auch speziell in Fragen über Bildungsarbeit im vorschulischen Bereich und 
regelmäßigen Fortbildungen zur Bewegungsförderung, bildet sich das Personal auch 
zu anderen pädagogischen oder organisatorischen Fragestellungen (Thema 
Kinderschutz , Sprachförderung, etc.) mindestens einmal jährlich fort. 
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Im Hintergrund unterstützt uns der gewählte, ehrenamtliche Abteilungsleiter für die 
Sparte Kindergarten im Sportverein. Dieser ist für die organisatorischen und 
finanziellen Belange sowie das Personalmanagement des Kindergartens und des 
Personals zuständig. 
Außerdem ist eine Reinigungskraft angestellt, die täglich den Kindergarten sauber 
macht. 
 
13. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
Wir arbeiten mit einigen Institutionen außerhalb unserer Einrichtung zusammen und 
halten diesen Austausch und die Vernetzung für sehr wichtig: 
• Vernetzung mit unserem Sportverein 

(Kinder- und Jugendsport, Geschäftsstelle im Kiga, Feste, Anschaffungen, 
Vorstandsangelegenheiten, etc.) und dadurch auch engen Kontakt zum Kreissportbund 
und zum Niedersächsischen Landesturnverband sowie den Institutionen des 
"Markenzeichens Bewegungskindergarten" 
• Zusammenarbeit mit den anderen Kindergärten aus dem Stadtgebiet Bleckede 

durch regelmäßige Leitungstreffen, aber auch Kontakten darüber hinaus 
(Gemeinsame Veranstaltungen, Besuche, etc.) 
• Regelmäßige Teilnahme an den Leitungstreffen der 

Kindertagesstätteneinrichtungen aus dem Landkreis Lüneburg und dem 
Qualitätszirkel sowie der Evaluation durch die Firma educert sowie der 
Leitungsfortbildung Quecc – mit anstehender Evaluation im Herbst 2023 
• Zusammenarbeit und Austausch mit den Grundschulen 
• Zusammenarbeit mit dem Sozialraumteam Bleckede des Albert Schweizer 

Familienwerkes, zum Jugendamt des Landkreises dem Familienbüro Lüneburg  
und Institutionen der Sozialraumkonferenz – Thema Kinderschutz 

• Bei Bedarf und nach Rücksprache mit den Eltern knüpfen wir gerne Kontakt zu 
behandelnden Ärzten, dem Gesundheitsamt oder Fachleuten, bei denen die 
Kinder in Behandlung sind (Ergotherapeuten, Logopäden, Krankengymnasten, 
etc.) oder helfen Eltern bei der Suche nach der richtigen Anlaufstelle für ihr Kind 

• Zusammenarbeit mit der für uns zuständigen Stellen des Landkreises 
(Landesjugendamt, Gesundheitsamt) und der Aufsichtsbehörde 
• Betreuung durch einen Sicherheitsbeauftragen für technische Betriebssicherheit 

und Arbeitsschutz 
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14. Hausregeln 
Bring- und Abholzeit 
Die Kinder sollten in der Regel bis 8.45 Uhr im Kindergarten sein. Die Elternübergeben 
die Kinder jemandem aus dem Kiga Team (Beginn unserer Aufsichtspflicht). Beim 
Abholen um 12.00 Uhr (beim Mittagsdienst bis 13.00 Uhr beim Nachmittagsdienst bis 
16.00 Uhr und Spätdienst bis 17.00 Uhr) bitten wir um Pünktlichkeit. Ausnahmen sind 
kein Problem, sollten jedoch mit uns besprochen werden. Die Kinder verabschieden 
sich bei einem Mitglied des Kiga Teams (Ende unserer Aufsichtspflicht). Sie werden 
von uns nur den in der Kindergartenanmeldung eingetragenen Personen anvertraut. 
 
Kleidung etc. 
Die Kinder sollen dem Wetter angemessene Kleidung tragen. Jedes Kind sollte ein Paar 
Gummistiefel und eine Regenhose (mit Namen versehen) an seinem Platz im 
Kindergarten hängen haben, da die Kinder, wir wie oben beschrieben, auch bei jedem 
Wetter rausgehen können und wir auch bei schlechtem Wetter Unternehmungen 
draußen machen. 
Im Kindergarten werden Hausschuhe getragen. Im Waschraum soll ein Beutel mit 
Wechselwäsche (auch mit Namen versehen), hängen. Hierauf sollte bitte auch bei 
Kindern, die mit Sicherheit schon trocken sind, geachtet werden. 
An den Turntagen sollen die Kinder Turnschuhe oder Gymnastikschlappen und eine 
Turnhose o.ä. mitbringen. 
Jedes Kind braucht eine Zahnbürste und einen Zahnputzbecher. Die Zahnpasta stellt 
mit Absprache der Zahnärztin der Kindergarten. 
 
Mitgebrachte Fahrzeuge oder Spielsachen 
Die Kinder dürfen gerne ihre eigenen Fahrräder, Roller, etc., mit auf das Kiga Gelände 
bringen. Dann gelten hierfür dieselben Regeln, wie für die Kindergarten eigenen 
Spielgeräte – es darf von allen Kindern genutzt werden und es wird sich abgewechselt. 
Wer dies nicht möchte, lässt sein Fahrzeug lieber draußen vor dem Zaun stehen. Wir 
übernehmen keinerlei Haftung für Schäden an mitgebrachten Fahrzeugen oder 
Spielsachen. 
Für Spielsachen gilt die Regel, dass diese zu Hause bleiben sollten. Für die 
Ganztagskinder gilt die Ausnahme, dass sie ein Kuscheltier für die Mittagspause 
mitbringen dürfen. Dies sollt aber bis dahin im Rucksack oder am Platz bleiben, um 
Schäden zu vermeiden. 
 
Essen und Getränke 
Die Kinder sollten, außer an Schlemmertagen oder bei Geburtstagsfrühstücken (siehe 
Elterninfowand), ein Frühstück mitbringen. Wir möchten hier nochmals darauf 
hinweisen, wie wichtig eine gesunde und ausgewogene Ernährung für die Gesundheit 
und Entwicklung der Kinder ist. 
 
 
 
 

-33- 
 



Es dürfen keine Süßigkeiten in den Brotdosen mitgebracht werden. Getränke werden 
zum Frühstück vom Kindergarten angeboten (Milch, Saft, Mineralwasser, Tee und 
stilles Wasser). An Turntagen und bei Ausflügen sollten die Kinder ihre eigenen 
Getränke mitbringen. 
Nach dem Frühstück und dem Zähneputzen gibt es gegen den Durst Wasser oder 
Mineralwasser. 
 
Krankheiten und Fehlzeiten 
Kinder mit ansteckenden Krankheiten dürfen den Kindergarten nicht besuchen. 
Nach § 43 des Infektionenschutzgesetztes und den Richtlinien des Gesundheitsamtes 
Lüneburg, dürfen Kinder mit Magendarminfektionen erst 48 Stunden nach Abklingen 
der Krankheitssymptome die Gemeinschaftseinrichtung Kindergarten wieder besuchen. 
Dies gilt zum Einen für den Schutz der anderen Kinder vor Ansteckung und zum 
Anderen zur ausreichenden Genesung des kranken Kindes. 
Auch bei sonstigen Krankheiten richten wir und nach den Vorgaben und den 
Empfehlungen des Gesundheitsamtes und bitten im Interesse der Kinder sie zu Hause 
zu behalten, wenn sie krank sind. Einzelne Krankheiten können hier nicht ausgiebig 
dargestellt werden, bei Interesse jedoch die Maßgaben hierfür gerne eingesehen 
werden. Wir behalten uns vor Kinder mit ansteckenden Krankheiten oder auch 
Läusebefall nach Hause zu schicken und vom Besuch der Einrichtung bis zur Genesung 
und im Ernstfall auch erst nach einem ärztlichen Attest wieder den Besuch im 
Kindergarten zu gestatten. 
Medikamente werden im Kindergarten nur nach Absprache und mit Einverständnis- 
erklärung und Attest des Arztes verabreicht. 
Seit dem 01.08.2018 sind wir laut Gesetzgeber dazu verpflichtet, zur Aufnahme eines 
Kindeseinen Einblick in das Untersuchungsheft bzw. den Impfpass zu haben und es 
muss ein Nachweis zur Masernimpfung vorgelegt werden. Dies ist ab dem 01.03.2020 
verpflichtende Voraussetzung für die Aufnahme in eine Betreuungseinrichtung. 
Sowohl im Krankheitsfall, als auch wenn das Kind wegen Urlaub o.ä. längere Zeit fehlt, 
bitten wir darum uns zu benachrichtigen. 
 
15. Organisatorisches zu An- und Abmeldung 
Aufnahmekriterien 
Aufgenommen werden Kinder ab dem dritten Lebensjahr, die den Anforderungen und 
Belastungen eines Vormittags in einer Kindergartengruppe von 29 Kindern gewachsen 
sind. Was dies bedeutet, kann im Einzelfall mit der Kindergartenleitung abgesprochen 
werden, Ausnahmen besprechen wir individuell. Für Aufnahmen bei Kindern mit 
Förderbedarf und Unterstützung durch die Eingliederungshilfe treffen wir 
selbstverständlich individuelle Ansprachen. 
Für die neuen Kindergartenkinder bieten wir gemeinsam mit ihren Eltern sogenannte 
Schnuppertage an. Hier können sich die Familien den Kindergarten anschauen, die 
anderen Kinder und das Kiga Team kennen lernen und die Atmosphäre bei uns 
“schnuppern“. Hier führen wir mit den Eltern auch ein Aufnahmegespräch und die 
erledigen die notwendigen Formalitäten. 
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In der ersten Eingewöhnungszeit können Elternteile die Kinder gerne begleiten, oder 
es kann die Vormittagszeit verkürzt werden. Dies handhaben wir von Fall zu Fall 
unterschiedlich und möchten somit auch den Bedürfnissen der Kinder und Eltern 
gerecht werden. 
Das Kindergartenjahr beginnt in der Regel zum neuen Schuljahr nach den 
Sommerferien. Bei freien Platzkapazitäten ist auch eine Aufnahme während des 
Kindergartenjahres, sobald das Kind das dritte Lebensjahr erreicht hat, möglich. 
Neuanmeldungen sollten so früh wie möglich erfolgen, Vordrucke hierfür sind im 
Kindergarten, im Internet oder per e-Mail erhältlich. 
Über die Platzvergabe entscheidet der Abteilungsleiter des Kindergartens gemeinsam 
mit der Kindergartenleitung. Wir orientieren uns hier an dem Kriterienkatalog, der 
gemeinsam mit allen Einrichtungen der Kindertagespflege des Stadtgebietes Bleckede 
erarbeitet wurde und als Richtlinie gilt. 
 
Kündigungen 
Um eine kontinuierliche pädagogische Arbeit für das Kind und für die Gruppe leisten 
zu können, aber auch auf Grund der organisatorischen und finanziellen 
Planungshintergründe, besteht eine verbindliche Kündigungsfrist. 
Diese beträgt drei Monate im Voraus zum Monatsende. Kündigungen sind schriftlich 
bei der Kindergartenleitung einzureichen. 
Bei Kindergartenkindern, die in die Schule wechseln entfällt eine Kündigung. 
Beendigungen des Kindergartenbesuchs unter Verzicht auf Einhaltung der 
Kündigungsfristen, bedürfen der schriftlichen Zustimmung durch den TuS Barskamp. 
 
Ausschluss vom Besuch des Kindergartens 
Es können vom Besuch ausgeschlossen werden Kinder, die: 
• erhebliche Erziehungsschwierigkeiten bereiten und durch ihr Verhalten den 

Betrieb der Einrichtung sowie die Gruppe der übrigen Kinder dauerhaft und 
stark beeinträchtigen und gefährden. Dies ist erst wirksam, wenn es nach 
Versuchen der Vermittlung mit den Eltern, dem Fachdienst der Familienhilfe und 
des Jugendamtes und mit einer Fachberatung des Landkreises Lüneburg 
gemeinsam entscheiden wurde. 

• mehrmals nicht rechtzeitig nach Beendigung der Kindergartenzeit abgeholt 
wurden. 

• die einen Gebührenrückstand von mehr als drei Monaten haben, das gilt auch 
für Essens und Getränkegeld. 

Es sind auszuschließen Kinder: 
• mit einer ansteckenden Krankheit, für die Dauer der Krankheit, 

 
Benutzungsgebühren 
Die Gebühren für die Regelbetreuungszeit von bis zu 8 Stunden entfällt seit dem 
01.08.2018 und wird durch eine Finanzierung über das Land Niedersachen ersetzt. 
Weiterhin sind Sonderöffnungszeiten (Früh- und Spätdienst) sowie Essens und 
Getränkegeld zu bezahlen. Infos bekommen Sie bei der Anmeldung. 
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16. Weitere Infos und Ausblick 
Wir hoffen, uns ist es gelungen in dieser Konzeption einen Einblick in die Arbeit, den 
Ablauf und die Organisation unseres „Stoppelhopser“ Kindergartens zu geben. 
Weitere schriftliche Informationen, sowie Fotos finden Sie im Internet auf den Seiten 
der Stadt Bleckede sowie der website des TuS Barskamp (www.tus-barskamp.de). 
Natürlich freuen wir uns aber vor allem immer über den direkten, persönlichen 
Austausch und einen Besuch bei uns im Kindergarten, bei den „Stoppelhopsern“! 
Wie in der Einführung dieser Konzeption bereits erwähnt, sehen wir es als 
selbstverständlich an, immer weiter an unserer Qualität und unserem Profil zu arbeiten. 
Wir verstehen uns als ein Leben lang Lernende mit und für die Kinder, die uns 
anvertraut sind. 
Unter anderem wird intensiv gemeinsam mit der Stadt Bleckede an der räumlichen 
Erweiterung des Kiga zur Schaffung einer Integrationsgruppe gearbeitet. Wir sehen 
dies als eine sehr positive Entwicklung den gewachsenen Bedarfen an Kita Plätzen vor 
allem auch im Bereich der Inklusion hier im Ostkreis Lüneburg gerecht zu werden und 
hoffen, dass alle Planungsbemühungen hier im kommenden Jahr in konkrete Schritte 
übergehen können. 
Des Weiteren arbeiten wir intern mit den Mitarbeiterinnen weiter qualitativ an unserer 
Teamentwicklung und dies mit besonderem Augenmerk auf die Erstellung eines 
Kinderschutzkonzeptes. Natürlich wird sich dies auch in unserer täglichen 
pädagogischen Arbeit mit den Kindern wiederspiegeln. 
 
 
Das Kiga -Team , im Januar 2023 
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